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2. In tiefen Nächten grab ich dich, du Schatz.
    Denn alle Überflüsse, die ich sah,
    sind Armut und armseliger Ersatz
    für deine Schönheit, die noch nie geschah.

3. Aber der Weg zu dir ist furchtbar weit
    und, weil ihn lange keiner ging, verweht.
    O du bist einsam. Du bist Einsamkeit,
    du, Herz, das zu entfernten Talen geht.
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